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H. 20, >
">0,
aus

t cr c stz„k

f- HaZzH
Konfir^
^re in dt,

»rgens

', l (H !dkk?
'!ribacha»*
Bwl ; *8
Rm. uvg'

>Wz
«V4 tt fr

ma
18  Berlin
rieg.
it den

erlebt
b° . P !l.
Werdenba
Vorstand?'

otterir
am8. !
erneuern!,

jzahlung.
u - V? vorriH

Nktzsar.
rer.

ftbung:
enburg.
heinlmZ
LchlosserJ

feoietjJ an bjjl

eidLose'
Wlfl 6*

10. Käri
0201
bares G
i a 1
5.-7. Min. |
i i glüekl
Wertev«i L

) ooo tl
ä Liste ' . ,
iks -KoIlekt
Buznach .1

im Aalen

ipfeill
H. M«k
erscheÜ
Lin schS
>g«-löbevl
Bulle!
steht zu»

nnmteir
us tüi

r« ,f
aier di
llendm
Mestl

Wo»
^ffertK
ie Gllck-1
es

M
an«, Sk!
>t. ,
ä'M .d-

Zeitung für da
MlUeber Kreisblatt für den Dillkreis.
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Jnsertionspreife : Die kleine6^ esp.
Anzeigenzeile 15 P , die Reklamen¬
zelle 40 Bei unverändert. Wieder»
holungs. Aufnahmen entsprechender
Rabatt, für umfangreichere Aufträge

r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
! Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A.. .

Donnerstag , den 4 . Warf 1915 75. Jahrgang
Jlmtlicber cell.

Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Ueber-
rretung, sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er¬
lassenen Vorschrift bestraft wird.

Das Wollgesälle der deutschen Schafschur 1914/15, gleich¬
viel, ob sich dasselbe bei den Schafhaltern , an sonstigen
Stellen , oder noch aus den Schafen befindet , sowie das
Wollgesälle bei den deutschen Gerbereien wird von heute
ab für die Zwecke der Heeresverwaltung in vollem II#
fang beschlagnahmt und der Weiterverkauf verboten. Des¬
gleichen ist verboten jedes andere Rechtsgeschäft , welches
eine Veräußerung des Wollgesälles zur Folge hat. Ver¬
boten ist außerdem das Scheren der Schafe zu einer früheren,
als der in anderen Jahren üblichen Zeit . Die Wolle hat
an dem Orte zu verbleiben , wo sie sich im Augenblick dieser
Beschlagnahme-Verfügung befindet.

Soweit sich die Wolle am Tage der Bekanntmachung
bereits in den Betrieben und eigenen oder gemieteten Lager¬
räumen von Fabrikanten , die Heereslieferungen auszu-
sühren haben, befindet , ist die Weiterverarbeitung ge¬
stattet, sofern die Wolle nachweislich zu Heereslieserungenj
verarbeitet wird.

Vorschriften über die Verwendung der beschlagnahmten
Kollbestände erfolgen in kurzer Zeit durch das König¬
lich Preußische Kriegsministerium und werden öffentlich be¬
kannt gemacht.

Frankfurt a. M., den 28. Februar 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII . Armeekorps.

Nichtamtlicher Ceil.
PreussiscDcr Landtag.

Hbgcordnetenbaus.
(104. Sitzung , 3. März 1915.)

Das Haus fährt in der Beratung des K u l t u s e t a t s
fort.

Betrifft: Setreideverbrauch.
Die Herren Bürgermeister bts«reifes

weise ich wiederholt darauf hin, daß ein Hausbedarf an
Getreide bezw. Mehl gemäß § 4a der Bundesratsverordnung
vom 25. Januar 1915 nur für soviel Personen zurückbehalten
werden darf, als zur Zeit im Haushalt vorhanden sind. Für
auswärlige Familienglieder , insbesondere für Soldaten darf
ebensowenig etwas zurückbehalten werden, wie für später -u
erwartende Vermehrung des Gesindes.

Die Kontrolle des Selbstverbrauchs dahin, daß jeweils
nicht mehr als der Monatsbedarf vermahlen und verkauft
wird, mache ich Ihnen nochmals zur besonderen Pflicht. Die
Kontrolle wird durch'die Mitglieder der Getreidekommission
zu erfolgen haben. In Gemeinden mit mehr als 500 Ein¬
wohnern sind besondere Vertrauensleute für die Kontrolle zu
bestellen in der Weise, daß je 100 Einwohner von einem

r Vertrauensmann zu ' kontrollieren sind. Bei Zuwidechand-
lungen ist Strafanzeige hierher rinzureichen.

Dillenburg, den 1. März 1915.

_ Der Königl. Land rat:  I . B . : Daniels.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung der Herren Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten, für Handel und Ge¬
werbe und des Innern vom 27. August v. Js ., betreffend Haupt¬
marktorte für den Handel mit Roggen, Weizen, Hafer und
Gerste, setze ich den Geltungsbereich der für den
Handel mit Heu und Stroh bestimmten Haupt¬
marktorte  der Provinz Hessen-Nassau hiermit wie folgt fest:

1. der Hauptmarktort Kassel:  Kreise Kassel Stadt
und Land, Wolfhagen, Witzenhausen, Eschwege, Melsungen,
Rotenburg und Hersfeld;

2. der Hauptmarktort Hofgeismar:  Kreis Hof¬
geismar;

3. der Hauptmarktort Fritzlar:  Kreise Fritzlar,
Homberg, Ziegenhain, Kirchhain, Marburg und Fran¬
kenberg;

1. der Hauptmarktort Fuld  a : Kreise Fulda, Gers-
feld und Hünfeld;

5. der Hauptmarktort Hanau:  Kreise Hanau Stadt
und Land, Gelnhausen und Schlüchtern;

3. der Hauptmarktort Frankfurt  a . M., Kreise
Frankfurt a. M. Stadt , Wiesbaden Stadt und Land,
Biedenkopf, Dill,  Obertaunus , Usingen, Limburg, Höchst
a. M., Untertaunus , Unterlahn, Oberlahn, St . Goars¬
hausen und Rheingau.
Ferner werden zugeteilt:

7. der Kreis Grafschaft Schaumburg dem Hauptmarktort
Minden (Wests.) ;

8. der Kreis Herrschaft Schmalkalden dem Hauptmarktort
Meiningen;

3. die Kreise Anterwesterwald und Westerburg dem Haupt¬
marktort Koblenz;

1V. der Oberwesterwaldkreis dem Hauptmarktort Köln.
Kassel, den 23. Januar 1915.

.  Der Oberpräsident: Hengstenberg.

Abg. v. Goßler (ff .) : Hoffentlich erhält die Uni¬
versität Frankfurt  möglichst bald eine theologische
Fakultät . Zu dem Größten und Erhebendsten gehört es,
daß von den höheren Schulen und Universitäten so ziem¬
lich alles zu den Fahnen geeilt ist, was dienstfähig war.
Für Russen und Japaner werden die deutschen Universi¬
täten wohl dauernd gesperrt bleiben. Geschichte und Erd¬
kunde werden einen noch größeren Raum im Unterrichtsplan

, einnehmen müssen.
Abg. Kaufs mann (Ztr .) : Der Kultusetat von 1915

! wird ein Kulturdoküment für alle Zeiten sein. Dieser!
! Krieg ist ein glänzendes Zeugnis für unsere Vollsschule,

die unsere Soldaten herangebildet hat. Daß unsere Siebzehn¬
jährigen gleich beim Ausbruch des Krieges zu den Fahnen ge¬
eilt sind, das ist ein glänzendes Zeugnis für den vortrefflichen
Geist, der auf unseren höheren Schulen herrscht. Die große
Zeit , in der wir leben, wird hoffentlich auch eine Wieder¬
geburt für uns selbst sein, namentlich auch für die deutsche
Kunst. Unser allgemeines Kriegsziel ist die Veredelung und
Verinnerlichung unserer Kultur . Wir hoffen, daß unser
Volk geläutert und gereinigt durch den Krieg zu einer neuen
Zukunft heranwachsen und für die ganze Welt ein sichtlich
religiöses Vorbild werde.

Abg. Dr . v . Campe (ntl .) widmet dem verstorbenen
Abgeordneten v. Sch en cken d o rff,  dessen ganzes Leben
der Schule und der Jugend gewidmet war, einen Nachruf.

Abg. Viereck (frk .) : Wir danken den Geistlichen
aller Richtungen , daß sie unseren Kriegern dies Gottver¬
trauen erhalten . Wir danken aber auch den Lehrern,
die in unsere Jugend den Geist gepflanzt haben, der sie
freudig hinausgesührt hat mit Gott für König und Vater¬
land.

- Abg. Eickhoff (Vp .) : Die Seelsorge im Felde und
namentlich in den Lazaretten ist vielfach unzulänglich.

Abg. H ä n i s ch (Soz .) : Die jetzige Zeit ist zu inner¬
politischen Kämpfen nicht geeignet . (Beifall .) Ein sieg¬
reicher Friede liegt keiner Partei mehr am Herzen, als der
Sozialdemokratie . Der unerschütterliche Wille zum Durch-

i halten und zum Siege , der auch unsere Partei beseelt, wäre
; noch gesteigert worden, wenn das Kultusministerium durch
j entsprechende Maßnahmen gezeigt hätte, daß wir einer neuen
I Zeit entgegengeführt werden. Wir hoffen, daß in unserer
| Jugenderziehung und Jugendbewegung ein neuer Geist kom-
f men möge. Wir halten die deutsche Kultur für die unver-
; siegliche Quelle aller kulturellen Entwicklung. Wir fühlen

uns als deutsche Sozialdemokraten , aber auch als sozial¬
demokratische Deutsche. (Beifall .)

Kultusminister v. Trott zu Solz:  Wir haben uns
bemüht, dem Bedürfnis der Bevölkerung Rechnung zu tra¬
gen und haben nichts versäumt , um den Schulbetrieb auch
während des Krieges aufrecht zu erhalten . Besonderen Dank
habe ich für die Ausführungen , die sich auf die Lehrerschaft
beziehen und die Schüler , die von der Schulbank weg in den
Kampf zogen uno ihr Leben für das Vaterland gelassen
haben. Erfreulich ist auch die hingebende Tätigkeit der da¬
heimgebliebenen Lehrer, die, obwohl sie sich auch außerhalb
ihres Berufs dem Dienst für das Vaterland widmeten, die
Schule auf der alten Höhe gehalten haben. Wir haben wäh¬
rend des Krieges an den Universitäten , höheren Schulen
und Volksschulen den Betrieb bisher aufrecht erhalten.
Wenn wir , wie ich hoffe, zu einem siegreichen Frieden ge¬
langt sein werden , dann werden wir auch im Schulbetrieb
vieles neu aufbauen müssen. Die Errungenschaften und Er¬
fahrungen des Krieges werden eine dauernde Bedeutung
haben.

Der Kultusetat wird genehmig  t. Der B a u e t a t
wird ohne Debatte erledigt . Nächste Sitzung Donnerstag
1V2 Uhr : Justiz -Etat , Etat der Ansiedlungskommission.
(Schluß der Sitzung 5 Uhr.)

! statt des Halbmondes auf der Moschee Agio Sofia leuchten
und damit der seit 1453 bestehenden Türkenhcrrschaft ein

bereitet werden In dieser Erwartung haben die Rusien
ISL * ? • s Cm ^wattige Opfer an Blut und Gut
gebracht, jedem russischen Bauer ist dies Ziel bekannt und
eine wahre Herzenssache, ein Gebot seiner Kirche.

Zeiten ändern sich. Heute beschießen die englischen
Panzerschiffe die türkischen Festungswerke; im Winter 1879
dampfte dagegen ein starkes britisches Geschwader mit Er-
laubnis der Regierung des Sultans durch die Dardanellen in
das Marmarameer und ging bei den Prinzeninseln unweit

ber türkischen Hauptstadt gegen die von Adrianopel hervor-
dringcnden Russen, welchen die nach, anfänglichen Siegen er¬
schöpften Truppen des Padischah keinen erfolgreichen Wider¬
stand mehr entgegenzusetzen vermochten. England war der
Freund der Türke,, der grimmigste Gegner Rußlands , dem
auf dem Berliner Kongreß wieder ein Teil seiner Erfolge
genommen wurden Später hat die Londoner Regierung das
osmamsche Reich so ziemlich zu den Toten geworfen, aber
trotzdem haben bis zum Kriege noch veffchiedene türkische
Staatsmänner an die Britenfreundschaft geglaubt. Heute sind
sie davon, tote von der Sympathie für Frankreich kuriert.
, .^ /Der Stoß gegen Konstantinopel ist nicht allein mit Rück-
llwt aus Rußland eingeleitet worden, sondcm auch, im Hin-

öie  wachsende Ausdehnung des /Heiligen Krieges"
der Mohamedaner gegen England , Frankreich und Rußland
Den Moslems soll gezeigt werden, daß der Sultan gegen¬
über seinen Feinden machtlos ist. Damit würde auch die
Energie des türkischen Angriffs auf Aegypren, den die Eng¬
länder besonders fühlen, gelähmt werden. Die Kaltblütigkeit,
die in Konstantinopel bei diesen Anstrengungen beobachtet wird
zeugt von der Ueberzeugung, daß der Dreiverband nichts aüs-
wwten wird, und von dem festen Willen , an der heutigen
Politik festzuhalten, die zugleich ein Gebot der Notwendig¬
keit für das Sultansreich ist. Mit einem Siege Rußlands
wäre das Schicksal der Türkei auch, dann entschieden, wenn
sie neutral geblieben wäre.

Um auf die militärischen Möglichkeiten einzugehen, sei
lwrvn'- 7h.ve'!, daß die Dardanellenstraße 65 Kilometer lang
und an der engsten Stelle zwischen Nagara und Kepeh Barum
nur fast genau ein Drittel deutsche Meile breit ist. Die
dortigen Forts sind mit schweren Geschützen armiert , derev
Mannschaft ihre Sache versteht, wie die erheblichen Schädi¬
gungen beweisen, welche sich eine Anzahl der englischen und
französischen Panzerschiffe geholt haben. Tie früheren Ge¬
rüchte, daß Hie türkischen Festungswerke in verwahrlostem
Zustande seien, sind durch die jetzige Abwehr glänzend wider¬
legt worden. Wir dürfen annchmen, daß der -Erfolg aus-
bleiben wird. Konstantinopel, das, lvie hier angefügt sein
mag, seit dem Jahre 395 Hauptstadt des oströmischen Reiches
war, ist 1204 von den Kreuzfahrern erobert, 1261 von den
Byzantinern wiedevgenomMen und am 29. Mai 1453 von
den Türken gewonnen, in deren freilich oft bestrittenem Besitz
es geblieben ist. '

Der Krieg.
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| . Tn Domänen -Rentmeister Reist in Dillenburg hat mit
l wfferer Genehmigung seinem Kassengehilfen Willi Nickel

«rs Nanzenbach Vollmacht zur Annahme von Geldern für
i Tomänen -Rentamt und die Forstkasse, zur Ausstellung

^htsgültiger Quittungen und zur Vornahme von Ein-
w"üen in die Bücher erteilt.

Wiesbaden, den 24. Februar 1915.
(L. S .)

Königliche Regierung,
Steilung lliB für Domänen und Forsten : gez. Wedel.

, Tie Wiederwahl des F. R . Dietermann in Steinbrücken
, Schöffen dieser Gemeinde ist von mir bestättgt worden.

Dillenburg, den 25. Februar 1915.
Ter Königl. Landrat : Z . B. : Daniels.

Der Stoß gegen Konftantinopel.
Engländer und Franzosen haben einen erheblichen Teil

ihrer Panzerschiffe nach dem Süden geschickt, um einen Stoß
, gegen Konstanttnopel auszuführen. Sie bombardieren die tür°>
i tischen Forts, welche die Meeresstraße der Dardanellen,

den Zugang zum Marmarameer und damit zu Konstanttnopel
sperren, haben aber mit ihren Bemühungen bisher wenig
Glück gehabt. Tie Drohung Churchills, des englischen Manne -,
Ministers, seine Schiffe sollten die deuffchen Fahrzeuge wie
Ratten aus den Löchern holen, ist bekanntlich in das Gegen¬
teil verwandelt worden, auch bei.  dem Unternehmen gegen
Konstanttnopel fehlen hervorragende Leistungen. Eine für uns
nur erwünschte Folge wird das Bombardement haben. Den
Italienern werden die ' Augen aufgehen,  sie
sehen, was sie von der Freundschaft des Dreiverbandes zu er-,
Watten haben, nämlich den Verlust jedes Einflusses im Mittel¬
ländischen Meer. Wenn die Russen einmal Konstantinopel
erlangen sollten, dann werden sie auch mehr fordern.

Im abendländischen Europa hat die Sultansrestdenz viel
von ihrem histottschen Nimbus verloren; sie hat politische
Bedeutung für die mohamedanische Welt und militättsche als
Machtplatz im Mittelmeere und für den Orient. Anders
steht Konstanttnopel aber in der Anschauung der russischen
und ottentalischen Chttsten da, bei denen immer noch die
uralte Ueberlieferung obwaltet, wer diese Stadt besitzt, ist
der Herr der chttstlichen Welt im Osten. Das Kreuz soll wieder

Die feindlichen Vergeltungsmatznahmen.
Wie gestern nntgeteilr , hat die englische und französische

Regierung mitgeteilt , daß sie verhindern werden, daß
Waren irgendwelcher Art in Deutschland ein-
gehen oder daraus ausgehen.  Diese Erklärung
bedeutet nichts anders , daß vor allem Amettkas Handel
mit Deutschland völlig abgeschnitten werden soll. Me eben¬
falls gestern schon mitgeteilt , hat die Erklärung denn auch
in Nordamerika wie eine Bombe gewittt , und man kann
einen baldigen energischen amettkanischen Protest  er¬
warten . An zweiter Stelle wird Holland  empfindlich
durch die englisch-sranzösifche Blockade-Drohung getroffen,
!Ein großer Teil der deutschen Ausfuhrgüter wird für Rech¬
nung und Gefahr der Amerikaner über Holland  ge¬
liefert und gilt daher für amerikanische Ware, darunter
Artikel, die Amerika kaum entbehren kann. Man sieht, die
niederländische Schiffahrt kann Die neue „Blockade" nicht
gleichgültig über sich ergehen lassen. Der Ausfall,  den
Holland bei einer Durchführung der französisch-englischen
Blockade erleiden würde, ist ganz außergewöhnlich.
Wie die Frkf. Ztg . erfährt , wird eine Konferenz  zwi¬
schen den holländischen Schiffahrtsgesellschaften und der Re¬
gierung stattfinden . Zunächst soll eine abwartende Hal¬
tung eingenommen werden.

Das Amsterdamer „Handelsblad " sagt, daß die ameri¬
kanische Regierung selbst in stattem Maße bettoffen sei,
da das amettkanische Budget zum großen Teil von den
Einfuhrzöllen^  äbhänge . Es entstehe ferner die Frage,
ob Amerika sich die Wegnahme des Eigentums seiner Bürger
gefallen lassen könne. Viele Schiffe seien zudem schon ge¬
laden und müßten also infolge der Ettlärung wieder ge¬
löscht werden.' Der Export deutscher Ware nach Nieder-
ländisch-Jndien erleide ebenfalls schweren Schaden. Jedenß
falls habe hier die holländische Regierung eine Regelung
zu treffen.

Tie norwegischen Zeitungen kommentieren die englische
Blackadedrohung und untersuchen die Wirkung auf die nor¬
wegische Schiffahrt . „Aftenposten" meint, die Blockade könne
nie effekttv werden . Die englische Bekanntmachung sei, so¬
weit bis jetzt übersehbar, nichts als die Weiterführung
der Nordseesperre.  Das Blatt meint, daß Norwegen
jetzt vielleicht verhindert würde, seine direkten Routen mit
Deutschland zum Warenaustausch aufrecht zu erhalten . Ir¬
gend ein Recht zur Konttolle in norwegischen oder in anderen
neutralen Tertttottalgewässern habe England nicht.



Kristiania . 3, März . (T .U.) Zwei hiesige Dampf-
schissah-rtsga,e ««scĥ si7" Zellen infolge der Ercklärnng der Ver- wird , einige Truppenteile wegen der Minen- und

vunoeren «. « « . ;.rr: * deutschen Privat - ! dort ¥*. ;**r. * ; - -x « Soldaten erklärten sie

SST ^ ^ ^ Kiiv^ iIX ; -ib
r ^ ÄteXr '-fta »' 'jtrt ^ T'Ä ^ mSnwTlffiJ ? ■ fb“ Äot < ;- iu '« nt  der Köln . Ztg . ersährsi Ihat ' sich^die Be-
läufig keine Prämten -Erhöhuna eint ' - . lassen E « f b! 8 8r ° Blfe~ "nolischen Hilfskreuzers Carmanta ge-
verlautet da ^ >- ~ " tri «61  r ich Ha . ^ ura ein - ! ^ ^ igert , aus Furchr . , - r deutschen Untersee¬
gestellt  werden soll . Jr °> 9 a ... u r fl  e i n . j 6 00 t « von Gibraltar aus in S : 7 - - - 7-.

^ --- - - - s Schweden bleibt streng nentra ».
Stockholm,  3 . März . lB .V ? .) -wie die Blätter

. Februar
, Englands

. , - . - - - „ — schwedischen Durch-
* , -̂ Tt für Kriegsmaterial  nach Rußland abermals

>rbs »«, tägig beschiede . .. Nach Meldungen aus Pe-

«>»»» x̂ngla ?

Kricgsmignirrc.

An lijttdaW der obrtttra itttr«!̂
^ ^ .juartier , 3. März . (Anukuk,

westlicher llriegrschauplatz:
Bei St . Eloi südlich von Ipern  wurde , ein Angriff m^ ji

englischer Komve — ..uu,  öturrgem q-anügemenge ? ^
; » » ttgeworfen.

C . l " cijnne  landete infolge Motordefekts ein fuJi
zösisches Flugzeug ; die Insassen wurden w *-” *” -.;

y .: fcuus ' nichen«lngrtfse in der Champagne  ba»>
t den 7 'rin asten  Krwla . Mieder tnnrd- n si » rv tt{*
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"kel trägt die Ue^ rfchrist : „Tod oder Leben ". Da«
vas energi, <y,te , oa » in Zurunst die englische

Flotte alle Jmportierungen nach Deutschland ve rhin de re
welcher Art sie auch immer sein mögen . Das Blatt er¬
klärt u . A . . „Wir können nicht die Rechte und Interessen
unserer Verbündeten außer Acht lassen , selbst wenn wir un¬
sere eigenen vergessen ." Auch aus den Aeußerunaen
Slätter über die gleich - - .-- sill .u»r einiger Sicherheit

E t)\ - - ..yuiaje öffentliche Meinung nicht be-
rert ist - t,la irgendwelche Konzessionen *u me * ?" .

^ ^ »ruausrausch.
London,  3 . März . (T .U.) Das Reuter -Bureau mel¬

det aus Newhork : Tie Vereinigten Staaten  werden
eine Note an England und Frankreich richten, mit der Frage,
welche Maßregeln ergriffen werden , um die Wareneinfuhr
und -Ausfuhr  nach bezw . aus Deutschland zu verhindern.

Die Brotversorgung.
Berlin,  3 . März . (W.B .) Die Norddf . Allg Zei¬

tung berichtet über die Regelung der Brotversor¬
gung:  Am 9. Februar hatte die ReichsvetreilungsstelleVorläufig den Sftetrrm Vinn 99R ftU-o***~* ^..e ^_ « . ue . ...v, 5

tcrfej 'trg . . °rd der Hafen von <. . ""naelsk bei Anhalten
der gü ». / 'qen ^ 'nterwitterung bereits M . . l : Avril eisfrei.

Der kische ^ 7s«^ ?:::^ :^er über die Lage.

uit

,gen
L,krebh

nicht den t. ?'-ingsten  Erfolg . Meder wurden die
Losen init scktveren in ibre Ktelsnnnen r ^ ^ jzosen mit schilleren Be «-.. :''"' »n ihre Stellungen zurückgewor^

Nordwestlich von Bi l l e T o u r b e entrissen v?-
dem Feinde Schützengräben  kn Brene 350 Meten?
französische Vorstöße im Wald von C o n s e n v o y e v
Gegend Aillh -Apremont wurden T'1-'/. ..C öv..^U7. .i.

«uttr Angriff nord -"ll 'ch Baoonviller  brachte

i -8 - sl'

- »ge . - -- -
em Mitarbe . iw der Fran .Z -rter Zeitung in Kvnstan-  Wieder vetrachtlichen  Geländegewinn ; wir schoben

«utue vom - »manischen . . Z ?7»minisrer -Cnver  j ^ '7 letzten Tagen um acht Kilometer Vy7
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Pascha eine Unterredung 7'währt , die sich
die Befchießuna ber
7-i.c um 1Z. ''""ann und die de«
kombinierten englisch- französischen Geschwader r «. , .., ' Zähren
sucht, hat bis jetzt kein anderes Ergebnis gezeitigt , als aus
ein Teil der Forts am äußersten Eingang der Dardanellen
starke Beschädigungen erlitt . Enver Pascha erzählte , daß am
ersten Tage der Feind diese Werke mit 800 bis 1000 Schuß
belegt hat . Das Ergebnis dieser furchtbaren Kanonade war
daß ein Beobachtungsoffizier getötet und ein Mann verwun¬
det wurde , und daß bei der ähnlich heftigen Beschießung
am folgenden Tage sechs Geschütze umgeworfen , vier Mann

vorläufig den Betrag von 225 Gramm "auf “beit ' ffnii*f”'imh I 9etötet  H 1*1 vierzehn verwundet wurden . Von den Geschützen
den Tag im Deutschen Reich JnzwUMn haben I « ^ en Morgen drei wieder in SteNung
zahlreiche Ko 'mmunalverbände die Regelung der Brotver - ' W,cht ^ er *Uls diese Angaben ist der Umstand , daß
sorgung in ihrem Bezirk durchgeführt und haben hierbei l " ^ ^ ^efestigungen , um btc _sich der erbitterte Kampf
teilweise wie Frankfurt am Main einen Satz von 200 Gram 'ml '< ^ 0ei)re ?f. ^atf äU. "besten in der Türkei vorhandenen
zu Grunde gelegt , der nach den Untersuchungen namhafter \ 0 ,DrC” ' "t!t beren  baldiger Niederkämpfung von
Hygieniker im Durchschnitt als zureichend anzusehen ist * vornherein gerechnet wurde . Tie eigentliche Verteidigungsi-
Einzelne Bundesstaaten , wie Württemberg , haben für ihr i Meerengen liegt naturgemäß nicht draußen , wo
ganzes Land einen Satz von 200 Gramm vom 10 März - blC ^! €« e 0ee  „be“ ®emb  , ettt  freies Manöverieren im offc -.
1915 an bestimmt . Die Getreide - und Mehlvorräte vom ? ^ 5 - ermöglicht und damit die denkbar günstigsten Bor - i
1. März 1915 , deren Ergebnis nunmehr vorliegt , würde ; w gibt , sondern weiter innen , wo ! De r a mtliche fr a nz ö fisch e Bericht  vom Dienr,
aa sich die Beibehaltung des Mehlsatzes von 225 Gramm b^ ^ rrsarm sich verengt und wo ein schwieriges Fahrwasser ? tag , 2. März lautet nachmittags:  Zwischen dem Meck!
rechnerisch zulassen . Es erscheint aber geboten , nicht alle ^ 9? a”riti!'r nimmt und sie zwingt , sich in ^ und der Aisne ist der Tag ziemlich ruhig gewesen . De«
verfügbaren Getreidemengen bis zur nächsten Ernte auszu - artiNeristisch und durch Minen beherrschten \ Feind hat nur im Südosten von St . Eloi im Süden b™
brauchen , sondern für eine angeinessene Rücklage zu sorgen . bewegen , ^ n dieses eigentliche Verteidigungsbereich Ypern  einen Angriff unternommen , der jedoch von den
Dann werden wir für alle Zufälligkeiten gerüstet sein und bisher niemand eingedrungen.  Mt erhobener ^ - - - — - • 1 ' Dn &en
oei Beginn ,des neuen Erntejahres noch über soviel Vor - ^ lrmme fugte Enver hinzu , daß von dem bisher Geschehenen
rate verfügen , daß sich der Ueibergang in die neuen Ver - - 6 »e e n ^ U ^ .e Verteidigung d e r Dardanellen
Haltnisse ohne Störung voltzieht . Um diese Rücklage sicher \ in “ einer  Weise berührt wird,
zu stellen , beschloß die Reichsverteilungsstelle , künftig all - Rußland wird mild.

munalverbände werden sofort die erfoSlkEjen Eimück ' I MfSr Sf ru [| ! ,tf,e M.c.?ie5.un 3 hat die allgemeine Rach-

übertragen . Sera bestätigt die auch in der höheren russischen
Beamtenschaft wahrnehmbare günstigere Stimmung
gegenüber Deutschland,  die zum Teil auch darauf

wieder
’" 1 icmc « «LUHCU um u U) i jr n » m Ei e r bnl

Nordöstlich von Celle«  Franzme-
"I : ;: rr:^ :. 21; Zuwu  i versuche,  den Verlust d-r :. »«*» Tage wiej^

und die de« "t- n̂er mit einem ? auSzug««.
Geftlicher rkriegs,«.', 'wiatz:
Bei Grodno  ist die Lage mwê 'fudert.
Südvium, "7" Augustowo  versuchten die oiussi.: w

Bobr  zu überschreiten; urtiet schw 7r : :: Pertun,,
wurden sie zurückgeworfen  und ließen 1500 Gesänge«,
in unserer Hand. Andere Angriffe in der Gegend nordöstn^
von Lomsha brachen  dicht vor unserer Front gänzti^
zusammen.  ^

Südwestlich von Kolno  machten wir Fortschritte-
südlich Mhsziniez nahmen tvir unsere Vortruppen vor über^
logenem Feind etwas zurück.

Nordwestlich von Prasznhsz  fühlten die Russen la»„.
, sam vor. ^

Mehrere russische Nachtangriffe östlich von Plozk  wur.
! den abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
* *

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
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am 15. März die Neuordnung überall durchgeführt ist
sie werden hierbei auf die Verschiedenheit der Bedürf¬
nisse ihrer Bevölkerung Rücksicht nehmen können und bei¬
spielsweise an Kinder unter einem Jahr keine MoVkarte

^ r „ O ' ' « IHVVUVJHMWH, jCUVliUI üUil O0tl
Engländern zurückgeschlagen wurde . (Vergl . den deutsch«
Bericht vom 3. März ; man sieht , wie unsere Feinde alles
Unerwünschte verdrehen . D . Red .) In der Champagne
würde Reims  neuerdings bombardiert . Es sind ungefähr
150 Geschosse auf die Stadt gefallen . Trotz dem Sturm^
haben wir gestern den ganzen Tag zwischen Perthes und
Beausejour  Erfolge erzielt , so nordwestlich Perthes
nordöstlich von Le Mesnil und ' nördlich von Beausefvur'
In den Argonnen gab es in den Abschnitten von Bagarelle
und Marie Therese Minenkämpfe und Jnsanteriegefechte in
einem vorgeschobenen Graben . In der Gegend von Vanquvis
haben wir Fortschritte erzielt . In den Vogesen  haben
wir bei Chapelotte in der Nähe von Celles (zwischen Badon-
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L, " einem « „TÄ s SSKJ K » S bte «Ä “„“ 3 ' SR
Brotkarte ansgeben , dafür zum Ausgleich den Angehörigen französischen S aatsangehör aen ^̂ interniert Lbt ^den ' D . Red .) - Abends-  Vom Meere bis zur Msn
bestrmmter Berufe die durch ihre Lebens - und Arbeitsi - - die russischen . Zugehörigen interniert habe , aber nicht Artilleriekämpfe . Auf der ganzen Front im Abschnitt vZ
ffl ’Sf ' il uu ^ uotnahrung ge- | Japan rüstet . | beim Gehöfte von Alger , in der M

■cm

gewohnheiten im besonderen Maße an Brotnahrung ge¬
wöhnt sind , êine reichlichere Menge zuweisen können . Die
Notwendigkeit dieser Einschränkung im Geireideverbrauch

Japan rüstet.
_ _ _ _ _ Kopenhagen,  3 . März . (B .P .I .) Wie die Peters-

unscres Volkes wird allgemein anerkannt werd « Hnn "ste 1 tt“ ! Tokio meldet , hat das japanische Ober-
bestitigt gründlich die Sorge , daß wir mit unseren Vor - ? einstimmig dre geforderten Rüstungskredite  der
raten nicht zureichen könnten , und sichert die Volks- ! Regierung bewilligt . Der Minister des Aeußeren gab auf

""" " " I?° fi:
, Vk” ” ; ug ' o- Marz . (T .U.) Bei dem Seetransport andere Mächte (England ? Die Red)  Iavan die Für  hJr

®StoiVrli ? eUt n e Ä „t« Wertnb 1 ^ ° nsi ° n LchlteßL könnten . SÄ Ä

diu « s , wie dem Hamb . Fremdenbl . aus Rotterdam gemeldet ^ Borsich/smaßnahmen '" ^ 3tDe <f &er  i ° p ° nischen

des Forts La Pompelle (südöstlich von Reims ), hat der
Feind am Morgen Angriffe unternommeii , die leicht zurück¬
gewiesen wurden . Zwischen Sonain und Beausejour fort¬
gesetzte Erfolge an mehreren Punkten . Wir haben »om
Feinde hergerichtete Wälder genommen und sind über den
Kamm des Berges hinaus vorgeschritten , dessen Gipfel wir
im Laufe des letzten Tages erreicht hatten . Starke Gegeil-

, angriffe wurden zurückgeschlagen . In den Argonnen
werden in der Gegend von Vauquois unsere gestrigen Ge¬
winne behauptet . Wir haben etwa 100 Gefangene gemacht.
Bei Pont ä Mousson ist ein Nachtangriff der Deutschen im
Walde Le Pretre gescheitert . Nichts Neues auf dem Reste
der Front.
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An den Afern der Anna.
Roman von Ernst Klein.

Nachdruck»erboten.
(16 . Fortsetzung .)

„'s is halt der Krieg ", flüsterte er vor sich. hin.
Er setzte noch einmal an . Nahm ganz genau das Korn

ins Grinsel und drückte ab . Mit starrem Auge schaute er
dann nach vorn . Die drei da unten liefen noch weiter . . (
aber da . . . da , der Eder Toni schlug ein Kreuz . . . da.
warf der eine , der , auf den er gezielt hatte , die Arme
in die Luft und rollte kopfüber den Abhang hinunter.
Rollte an den Kameraden vorbei und schlug hart auf an
dem Meilenstein unten , zog sich mühsam dran empor , wollte
auf , weiter , brach wieder zusammen , riß . sich noch einmal
in die Höhe und blieb dann liegen.

Me beiden andern rannten ohne Aufenthalt weiter,
die Straße entlang.

T !ie Strafuni aber jubelten , als sie des Steirers Meister¬
schuß sahen , und während zwei , drei bei dem Erschossenen
blieben , setzten die anderen die Verfolgung fort.

Me aber nahm nun ein jähes Ende . Denn als die
Flüchtlinge , die schon nicht mchr recht weiter konnten , in
die Biegung lenkten , sahen sie die österreichischen Dragoner
auf sich heranjagen . Im selben Augenblick waren sie ge¬
packt und gefesselt . Mit finsteren , verbissenen Gesichtern
liefen sie neben den Pferden her.

iFranz und Desider wechselten ein paar rasche Worte
der Aufklärung . Dann begaben sie sich zu der Stelle,
an der der Tote lag . Scheu blickten sie alle auf den armen
Teufel , der nun bleich und starr dalag , in dem hageren
Gesicht noch die Wüt und die Angst , mit der er um sein
Leben gelaufen war . .

Es war der erste Tote , den sie alle sahen , der erste
Tote , nach dem der Gott des Krieges gegriffen . Unwill¬
kürlich schlich dem einen und dem anderen das eisige Gefühl
den Rücken herauf : Wer weiß ., wie lang noch, und du
liegst auch so starr und bleich da.

Dann hoben sie eine tiefe Grube aus and legten den
Toten hinein . Sein Gewehr gaben sie ihm mit . Und als
sie das Grab zügeschaufelt hatten , zogen sie , ohne Befehl,
einer nach dem anderen die Kappe herunter , und die Lippen
der jungen Burschen s chickten ein heißes Gebet empor . Hatte
doch jeder seine Heimat und in der Heimat etwas Liebes,
das er nicht verlieren wollte.

D >er Eder Toni stand mit finsterem Gesicht abseits.
Als Franz ihn wegen seines Schusses beloben wollte , wehrte
er rauh ab.

„Lass 'n S ' 's , Herr Oberleutnant ", murmelte er, „'s
is mir schwer gnua g 'word 'n."

i Und dann schnitt er mit dem Taschenmesser zwei starke
- Zweige ab und band sie zu einem Kreuz zusammen.

„Steckt 's ihm eini ", bat er einen der Kameraden , „i
i . . . kann net in d' Näh ' geh 'n !"

Mit verwunderten Augen schauten die Serben auf die
„verfluchten Schwabas ", die ihre Feinde selbst begruben,

; und nicht wie sie selbst es in Mazedonien seligen Gedenkens
; geübt , den Toten Nasen und Ohren abschnitten.
i Stumm und gedrückt wurde der Heimweg angetreten.

Mer Soldaten dürfen nicht lange traurig sein . Es dauerte
denn auch nicht lang , und der eine oder der andere fing

> zu singen an . Die Wiener ließen eins ihrer Lieder los,
, und die andern , die Text und Sprache nicht verstanden,

summten die Melodie mit.

, So kamen sie nach Racovac zurück. Und bald darauf
- rückte auch eine Patrouille nach der anderen ein . Keine hatte
: was zu melden , und voll Neid blickten sie auf die Glück¬

lichen , die so interessante Erlebnisse gehabt hatten.
Während die Leute dann in ihre Quartiere zurück-

kehrten , wachten sich Desider , Franz und Efghi Hassan daran,
die Gefangenen auszufragen . Der eine von ihnen , ein
älterer Mensch , mit hartem , verwitterten Gesicht , spuckte, als
ihm die erste Frage gestellt wurde , ingrimmig aus . Das
war seine Antwort.

Der andere war ein junger Bursch von kaum 18 Jahren,
der seine Angst kaum verbergen konnte . Den nahm sich
Efghi Hassan vor und verschwand mit ihm in ein anderes
Zimmer . Wie er mit ihm verhandelte , konnte man nie
erfahren . Fest steht nur , daß der Junge , als er mit ihm
zurückkam , sich bereit erklärte , zu gestehen , was er wußte.

Er und seine Kameraden waren die drei Männer ge¬
wesen , die der Bauer aus Vitikovici gesehen und denen
Zugführer Huber und Korporal Babru vergebens nach-
gespürt hatten . Sie waren von Slubovigja weggeschickt wor¬
den , über das Gebirge sich nach Srebrenica zu schleichen.
Dort sollten sie einem Manne etwas melden . Was aber ^
und wem , das wußte er nicht , denn das war nur seinen
Gefährten gesagt worden.

Wieviel Mann drüben seien , wurde er gefragt.
Ungefähr sechzig bis achtzig . Und zwei Frauen seien

auch dabei . Die eine , ein junges Mädchen , ungefähr so
alt wie er selbst , die andere stolz und schön, eine vornehme,
hochmütige Dame . Kein Mensch wisse , was die bei der
Bando wollte.

^ Franz und Desider sahen einander an.
Während aber über Desiders Gesicht ein leises Lächeln

^ des Glücks zog , preßte Per andere die Zähne zusammen und
.- sagte:
\ »Jetzt gilt's, die vornehme Dame ist niemand anderes
; als die Grekow , die hier über die Grenze will ."

„Sie soN nur kommen ", antwortete Desider . Und lächelte
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8. Kapitel.
I Bis dahin hatten sie oft von ihren Erinnerungen ge-
: sprochcn . Franz hatte Desider von seinem Abenteuer mit
: der russischen Circe erzählt , und dieser dem Freunde wiedär
i seine Liebe und Sehnsucht geklagt . Wie oft , wenn sie,
i hermgekehrt von ihren schweren Patrouillen , in ihrem kleinen!
: Zimmer saßen und der Schneestnrm um die Hütte heulte,

holten sie ihre Erinnerungen hervor . Immer wieder spra¬
chen sie dasselbe , und immer war es der sanguinische Franz
der für sie beide die rechten Worte fand ."

- „Sch >au ", sagte er, „mir ist das damals verzweifelt nah'
gegangen . Ich glaub ', ich Hab' das Weib wirklich gern

! gehabt , und wie ich dann gemerkt Hab', daß sie mich nur
züm Narren halten will — pfui der Teufel , das war
ein böser Augenblick . Also , ich hätt ' allen Grund , mich
zu kränken und den Tod aller unglücklich Liebenden , an
gebrochenem Herzen , zu sterben . Aber du, Test ! Du weißt
doch, daß dich dein Mädchen liebt , daß sie sich genau so
nach dir sehnt , wie du nach ihr — Donnerwetter , ich werd'
ja ordentlich poetisch ! — daß bloß die Drina zwischen euch
fließt , na , das ist ja gewiß ein Malheur , aber mit dem
Glück brauchst du deshalb noch nicht bös zu werden . Der¬
weilen ist der Krieg noch nicht erklärt , laß also den altert
lieben Gott nur machen , was er für gut befindet und
pfusch ihm nicht ins Handwerk . Er wird sich eurer noch
erinnern ."

In dieser halb leichtfertigen , halb ernsten Tonart ging
seine Rede weiter , bis Desider lächelte und nach seiner
geliebten Geige griff . Dann riß Franz schnell noch einen
schlechten Witz und setzte sich behaglich am Ofen zurecht,
um zuzuhören , „wie Test dem lieben Gott seine unglücklich«
Liebe vorweinte ."

Run aber , da er wußte , daß auch jenes dämonisch schön«
Weib am anderen Ufer war , und baß er es eines Tages
Wiedersehen werde , ging eine seltsame Veränderung in sein««
Wesen vor . Er wurde sttll , in sich gekehrt und zeigte sich
oft mürrisch und finster . Wenn er aus einsamen

(Fottsetzung folgt .)
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s-̂ ,a» war":.. etibe voriger Woche zwei
„ne^ //Feldstellungen  nördlich Dammer-
* '' A r m genommen. - Der italienische General-

Cabiati führte in der „Perseveranza" aus.
.-.guptmanu ^ mven seien von den skran-osen in
Xl strategn̂ . .Tioaieoenc von Lanares ber^ ,~i.
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öaft England sehr wahrscheinlich sich damit

das gegenwärtige Expeditionskorps
yUliCll.

Nom östlichen ftvi - ;, . ..,anplatz.
! M 3 Aus dem Großen Hanpt-

ZerllU ' t ^ Nach der bewundernswerten Er-
ctier ftarten  Stützpunkt ausgebauten OrtLs j l"uA'£ "° ötwoÄ uni wer J&nrhS . " offen.
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durch eines unserer Korps, das aus östlicher
szUU  s wurde die Lage b-er infolgedessen einen
“’9 l'° al0' btel russische Armeekorps  den

- '^ Äüael von Osten, Südosten und Süden her an-
j,ti<Scn .6 sie-"- °chc Korps veranlatzten , in eu»r . ,
m.  5 " Meaun - o . onr gegen oie,e »« ma - {

"rtiei muvÜc:: Teile des Korps scharf angefaßt ; auai ,
, -̂ler Zgjhx von -ve. .^t:;cheten, die in benach- -

^ » öriern unterge ^ . -fcht waren , nicht zu- \
^en-f fft werden . Die Russen war «. .: . c tmftu . .s e, den (
’e! .tn Verlauf der RückN̂ - Schwenkung zu stören , -
dnere pfti*’' ::.,.# mit dem deutschen Korps . Daraus .

■lôu ^ sie bei ihren Angriffen stark gelitten j
»» Zwischen ist die Lage nach dem Eintreffen

Verstärkungen wieder Der ganz bedeu-
, russische Erfolg hält mit dein ihm voraufgegange-
-rnrm auf Prasznhsz , wo wir über 10000 Gefangene

■Ae Kriegsbeute machten , keinen Vergleich aus . Wenn
^sten sich gleichwohl bemühen , ihn durch ebensolange

laubwürdige Berichte zu einer beachtenswerten Waf-
*""aufzubauschen, so spricht daraus nur das vergebliche

tzje allgemeine Aufmerksamkeit von der vernich¬
te Niederlage ihrer 10. Armee in der Winterschlacht in

u,ren abzulenken.
■’Ü . Österreichische amtliche Bericht  vom Z.März
x - n den Karpathen  sind westlich des Uzsoker Passes

?im Gange, die sich in größerem Umfange um den
wichtiger Höhen und Rückenlinien entwickelten. Meh-

inssssche Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen, im
;. des Tages auf der Gefechtsfront neue lokale Erfolge er-
» Bei der Erstürmung einer Höhe nördlich Cisna blieben

jßGefangene in unseren Händen . — Zn S ü d o st g a l i z i e n
an der ganzen Schlachtfront heftig gekämpft. — Am

, naj ec und in Russisch - Polen  hat sich nichts Wesent-
fic* ereignet.

2er Kriegsberichterstatter des Wiener Fremdenblattes mel-
ikber die Karpathenschlacht:  Gestern wurde auf

»t ganzen Front von nordwestlich C z e r n o w i tz bis west-
deK Tuklapasses andauernd gekämpft. Südlich desDnjestr
sich unsere kühn angreifende Infanterie bereits festges
n und läßt nicht locker. Am Lupkower Paß kämpfen in

„ meterhohen Schnee deutsche und österretchisch-ungarischk!
Wpen mit großer Energie , die Wetter - und Tercainschwierig-
m trotzt. Namentlich in überraschenden Nach tan-

liifen  leisten die deutschen Truppen,  die jetzt immer
den Anforderungen des ihnen bisher nicht vertrauten

\ a m' 3- März. (T.U.) Bon der deutschen
Gesandtschaft im Haag wird bekannt gegeben, daß am 21.
Februar morgens 9,50 Uhr ein deutsches Unter¬
seeboot  im Kanal auf dar Höhe von St . George von
einer Dampfhacht b « f<6 o fr : ;; .oaroe . Die

ösaec aur 500“ M ' trr Abi .uno an ? uetn-
■ .,a ..onen. Das Zl.l,rzeug iübrte orahtlose
Telegraphen -E«-- . '.ä-runa an und wird als Yacht be-
:, . .. oeu. Es führte keine Kriegsflagge.

Amsterdam,  3 . März . (W.B .) Telegraaf meldet aus
Hoek von Holland : D>er gestern adend hier eingetroffene eng--
lische Dampfer „Wrexham " meldet , er sei bis diesseits v *
Maasfenerschisfes von einem Unterseebr : . oerfolgt
worden ; unterwegs habe er ferner " ' Z^ edene Minen ange-

London  D .ärz . (W.B .) Daily Chronicle berichtet, daß
ein Passagier des holländischen Dampfers „Prinzeß JEan -",
der in England angekommen ist, mitteilte , wäh 75,.v oer Fahrt
iei ein großes deutsches Untem^rl ^v^ gesichtet worden , das
aber das S ^,iss 7,alten ließ.
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mcirgskrieges gerecht werden, Wunderbares.  Ueber die
Wen des Uzsoker Passes dringen unsere Truppen in Galizien

und bieten den perzweifelten Bemühungen des Feindes
Stirne. Zn der Duklasenke setzte gestern nach zweiwöchigem,
e besondere Beunruhigung von den Russen geführtem
Uwnskrieg gleichfalls ein harter Kampf ein , der indes

nFeind um keinen Meter vorwärts brachte. — Tie S tan is-
rer Schlacht , die noch immer nicht endgültig entschieden
brachte uns wieder einige Vorteile . Tie Wirkungen mr-
t schweren Haubitzen auf die übrigens ausgezeichneten
Lungen der russischen Artillerie machten sich verheerend

r. Trotz großer Opfer an Menschenmaterial machten
Russen bisher keinen einzigen Fortschritt . Bei Stanis»
wurde ein Pope in dem Aitgenblick verhaftet , als er

hAnzünden eines Heuschobers die Stellung unserer fchwereü
itoerie verraten wollte . Die Schwierigkeit der Machschübe

samt die Operationen . Zu der guten Stimmung der
t-Ppen trägt ivesentlich der Umstand bei, daß für ihre kör-

Wohlfahrt gesorgt ist. Neben Dampfbädern und
Tuschen wird dank einem völlig neuen Verfahren jetzt auch
di« Reinigung und TesinfeMon der Kleider in der Front
inirchgeführt.

Ter russische amtliche Bericht  vom 2. März ist
alle russischen Berichte der letzten Tage ein Sammel-

um̂ von Uebertreibüngen und Erfindungen . Er lautet
wesentlichen: Auf der Front zwischen Njemen  und
ichsel  setzten unsere Truppen am 1. den Angriff fort,

adwestlich von Grodno  machten unsere Truppen Fort-
e. Ter Feind fuhr mit der Beschießung von Ossowietz
das er mit Granaten schweren Kalibers bewarf . In

pt Raume von Praschnüsch  geht der Feind vor dem von
ausgeübten Truck auf Zanow und Mlawa zurück, während

Truppen eine wohlgelungene Offensive in dem näher
Weichsel gelegenen Abschnitt in dem Raume südlich

Rvdzanow entwickeln. — In den Karpathen  unter-
. “ En die Ocsterreicher und Ungarn am 28. in dem breiten
ick dem Ondawa und dem San , nachdem sie zahl-
wc Artillerie herangebracht hatten , einen kräftigen An-.

tags vorher hatte die durch>Reserve unterstützte
^ «chtsch-nngarische Infanterie Tieft in einem Abstand von

Gewehrschuß von unfern Stellungen gesammelt . Ter
. ilngriff wurde in der Nacht und am Morgen des 28,

iiftp5?,,- . Inte  don Twvrilne unternommen . Zahlreiche feind-
dteilungen sind bis znm letzten Mann nicdergemacht.

. w Raume nördlich Stropko unternahm der Feind in der
■du März sechs Angriffe in geschlossenen Gliedern,
! m.t Re,erve ausgefüllt waren . Die Gesamtzahl der Kriegs-
^uagenen der letzten Tage beträgt ungefähr ^1000. Ein neuer

" die Höhe 991 bei Koziuwka wurde abgeschlagen,
w Ostgalizien  eingedrungene Feind wurde zum

gebracht. Auf der Straße nach Stanislau erlitten

Köper . Hagen,  3 . Aiärz . Nationaltidende be-
w:;s dem Unterhaus « in London : Aus Frae ' wie

die englische vnh !"rung die Seeoffiziere und Mannst,
cines deutschen Untersee ^." tes behandeln würde , die nach Ver¬
senkung eines Handelsschiffes tu ^ efangent ^ ^st ŝ l̂en würden,
antwortete Asquitg , auh 7' ' "' ' z' etuuv diese Frage in ernste
Et .rraung ziehen wci.de. (Erst haben ! mev.,

n . 3. März . (T .U.) Der Köln . Zi ' zujorge
machte der engltseg-. Dampfer St . Louis im Februar eine F ' vri
von Newhork nach Liverpou .' " nter amerikanischer Flagge.
Der Dampfer führte 200 Kisten Gewehr ' , 80 Kraftwagen und
eine große Anzahl Pferde an Bord . Die Ladung wurde in
Liverpool gelöscht.

Die Beschießung der Dardanellen .'
Konstantinopel,  3 . März . (W.B, ) Der Sonder¬

berichterstatter von Wolffs telegraphischem Bureau tele¬
graphiert aus den Dardanellen vom 2. März , daß das
englisch-französische Geschwader seit 1. März eine regele
mäßige , nur durch die Witternngsverhältnisse unterbrochene
Beschießung der Forts zum Zwecke einer systematischen Vor¬
bereitung der Forcierung der Tardanellenstraße unterhielt.
Der Vertreter des Wolffbureaus konnte nach der Besichti¬
gung mehrerer Befestigungsanlagen das Einvernehmen aller
Teilnehmer an dieser journalisttschen Expedition dahin fest¬
stellen , daß die Dardanellen niemals stärker ge¬
rüstet und entsch l̂ossener  gewesen sind, wie heute . Man
war allgemein der Ueberzeugung , daß die Forcierung der
Dardanellenstraße , wenn überhaupt , so doch! nur unter un-

[ geheueren Opfern auf englischer Seite möglich sei, welche die
; .gesamten maritimen Stärkeverhältnisse im Mittelmeer beein-
f flussen und die Vorherrschaft der Westmächte dort beeinträch-
! tigen würden , ein Fall , dessen Eintreten der Aufmerksamkeit
> der italienischen und griechischen Staatsmänner nicht ent-
- gehen dürfte.
j Konstantinopel,  3 . März . (T .U.) Das Haupt-
) quartier teilt mit : Die feindliche Flotte beschoß gestern
l nachmittag drei Stunden lang erfolglos die D a r d a -
- nellen.  Durch das wirksame Feuer unserer Batterien
j wurde sie gezwungen , sich zurückzuziehen . Gleichzeitig be-
- schoß eine feindliche Flotte aus vier französischen Kreuzern
- und einigen Torpedobooten ohne jedes Ergebnis  un-

sere Stellungen im Golf von Saros . Unsere Flieger bom-
l barbierten erfolgreich die feindlichen Schiffe in Irak. In
l der Umgebung von Anez wurde nach einem Gefecht zwischen

Schwadronen feindlicher Kavallerie , welche Maschinenge-
> wehre mit sich führten , und unseren Aufllärungskolonnen
l der Feind zur Flucht gezwungen. Er ließ 50 Tote und eine
i Menge Waffen und Munition auf dem Kampfplätze zurück.

der

-esterreicher und Ungarn eine große Niederlage , worauf
liiere

0,

%en Rückzug begannen . Bei Sielze gerieten 17 Offi-
Wete 'öQitb1^ Mann , sowie vier Maschinengewehre in

Der Krieg zur See.
!deroäun' Echo de Paris meldet man aus Calais,  am
r °tt in x°n ^Estagnachmittag gegen 5 Uhr habe man
Ünt erEntfernung  von fünf Meilen ein deutsches

1e e6 o o t bemerkt. Sofort sei die ganze Küste

I uetit

wt torben , und eine Küstenbatterie habe das Feuer
.If 1 eröffnet . Bevor aber die Batterie sich auf ihr
bi - eingeschossen habe , sei das Unterseeboot be¬

er einem auf der Reede liegenden Lazarettschiff
^E .unden. Das
^ °ch in Calailacht

öu haben. (K. Ztg .)

Erscheinen des
nicht geringe

Unterseebootes
Aufregung

scheint
verur-

Loksles unü p«-ovi!nÄriies.
Liebesgaben.

Der Herr stellvertretende Militärinspekteur der freiwil¬
ligen Krankenpflege hat von neuem auf die Grundsätze
hingewiesen, die für die Liebesgabenzufuhr  gelten.
Damit das oberste Ziel der "Sammeltätigkeit und Liebesgaben¬
zufuhr , die gleichmäßige Versorgung aller Truppen mit Gaben,
erreicht werden kann , ist jede Zersplitterung in der Liebes¬
gabenzuführung zu vermeiden . Dementsprechend will das
Kriegsministerium den in der Dienstvorschrift für die frei¬
willige Krankenpflege vorgeschriebenen Beförderungsweg aus¬
nahmslos eingehalten ivissen.

Danach sind alle Spenden  für das Feldheer den
Abnahmestellen oder dem Berliner Zentraldepot zuzuführcn.
Die Abnahmestellen befinden sich in Kassel  1 . Frankfurter¬
straße 70, 2. Moritzstraße 29 und in Frankfurt  a . M
1. Fürstenhof , Hohcnzollernstraße 2, 2. Hedderichstraße 59.

Tie Abnahmestellen 7 sind zur Versorgung der Vcr-
ivundeten und kranken, die Abnahmestellen 2 zur Versorgung
der gesunden Angehörigen des Feldheeres bestimmt. Das
Zentraldepot in Berlin befindet sich in den Ausstellungshallen
am Zoologischen Garten und ist bestimmt , den nötigen Aus¬
gleich herbeizuführen , und diejenigen Truppen zu versorgen,
die keiner bestimmten Formation angehören.

Diese Stellen leiten auf dem schnellsten Wege die Gaben
zu den ihnen zugewiesenen Sammelftationen weiter . Von
dort erfolgt die Beförderung zu den Truppen je nach Bedarf
auf Anforderung der Etappendelegierten.

Damit auf diesem Wege eine schnelle und gleichmäßige
Versorgung der Truppen erreicht wird , ist es jedoch erforderlich,
daß die Liebesgaben mehr zur freien Verfügung  für die
Allgemeinheit und weniger mit Sonderbesttmmung für ein¬
zelne Truppenteile gespendet werden als bisher . Bes ben
häufigen Truppenverschiebungen ist die sichere Zuführung dieser
Gaben oft nur schwer und unter großem Zeitverlust zu erreichen.
Anderseits können die Etappenbehörden die Wünsche der
Truppen umso bester und schneller erfüllen , je mehr Liebes¬
gaben sie zur freien Verfügung haben . Die Etappenbehörden
werden aber stets bester beurteilen können, wo und welche
Liebesgaben nötig sind, als dies von der Heimat aus ge¬
schehen kann. *

Um zu verhindern , daß Liebesgaben anders als ans dem
vorgeschriebenen Wege befördert werden, sind auf Veranlassung
des Kriegsministeriums die Güterabfertignngsstellen ange¬
wiesen worden , Liebesgabensendungen nur dann anzunehmen,
wenn sie ihnen von den Abnahmestellen zugeführt werden oder
wenn ihre Begleitpapiere den Annahmedermerk und den Stem¬
pel der Abnahmestellen tragen . Damit sollen jedoch, wie der
Herr stellvertretende Militärinspekteur mitgeteilt hat , ledig¬
lich die unmittelbare Beförderung an die Sammelstationcn
und die „wilden " Liebesgabentransporte in das Etappeni-
gebiet verhindert werden . Sendungen an die Abnahmestellen,
an Lazerette und Vereinssammelstellen des Hetmatgebiets
können auch in Zukunft gemäß § 150 der Dienstvorschrift für
die freiwillige Krankenpflege frachtfrei  und ohne beson¬
dere Formvorschriften erfolgen . Dasselbe gilt für die Be¬
förderung von Wollsachen an den Kriegsausschuß für warme
Unterkleidung zur Mitnahme durch die Wollzüge.

Dillenburg , 4. März.
Das Eiserne Kreuz  erhielt Metzgermeister und

Gastwirt Heinrich Gra .: , m
Ui ersbach.

dc.  T . - . „ ' r ihr Stadt
Wittenburg eiso.„ . von heute Nachmittag ab auf der hiesigen
Polizei . Tie Ausgabe c^ olgt nach alphabettscher Ordnung
der Straßen : yierüber besagt die heuttge Bekanntmachung
das Näher -.
- jtTanf für Liebesgaben,  Dezember
„.«öten wir aus den Erträgen unserer Sammlungen - . oas
Landwehr -Ersatz-Bat . 41 (östl. Kriegsschauplatz) eine Kiste
mit Liebesgaben ; daraufhin erhielten Der vom 23. Februar
1915 heute folgende Zuschrift:

^ „An d»? r .eoaftwm der Zeitung für das Dilltal,
^uienburg . Das Landwehr -Brigade -Ersatz -Bataillon 41
erhielt heute die im Dezember von Dillenburg abgcsandte
Kiste mit Liebesgaben . Tie sehr nützlichen und mit gwßem
Verständnis ausgesuchten Gegenstände haben den vollen
Beifall  der Mannschaften gefunden . Das Bataillon
spricht den Spendern seinen allerberzl» ^ ^ 7 -
D a n k aus . Bemerkt iei n—tz, tzaß die Gaben in erster

unter die aus dem Dillkreis stammen¬
den Leute  verteilt wurden . Mit freundlichen Grüßen
an alle bet der Liebesgabensendnng Betelligien . Für
das Landwehr -Brigade -Ersatz-Bat . 41 : gez. Brüning,
Hauptmann und Batl .-Führer ."
— (Weiterbesuch der  Schule .) Mit Rücksicht da¬

rauf , daß sich zu Ostern d. I . der Uebergang aus der Schule
ins rosleben für viele Jugendliche schwierig gestalten
wird ordnet der preußische Kultusminister in einer Verfü¬
gung a .:, daß es solchen Jugendlichen gestattet sein soll, die
Schule noch weiter zu besuchen. Gemeindeverwaltungen , Ju-
gendpslegeorganisationen und alle Freunde der Jugend wer¬
den ansgesordert , sich der ganzen Angelegenheit recht warm
anzunehmen . Die Jugendpflegefonds , deren Verstärkung in
Aussicht gestellt wird , können dafür in Anspruch genom¬
men werden.

— Kein Mangel an SPe  i se kar  t 0 f fel  n . Es
besteht kein Grund zu der Befürchtung , daß ein Mangel
an SPeisekärtoffeln im Lande den Anlaß zu der Kartoffel-
kuappheit der letzten Tage gegeben hätte . Die vom Bundes¬
rat beschlossene, demnächst stattfindende Bestandsauf-
nähme  der Vorräte wird in dieser Richtung völlige Ge¬
wißheit und Beruhigung schaffen. Die vom Oberkommando
der Marken vorgenommene Aufhebung der für den Klein¬
handel festgefetzen Höchstpretise ist nur als eine vorüber¬
gehende Maßnahme gedacht. Sollten an einzelnen Orten
sich weiterhin datternde Schwierigkeiten in der Kartoffel-
Versorgung Herausstellen , so sind die Behörden angewiesen,
im Etnzelfalle von der im Höchlstpreisgesetze vom 4. August
1914 (Fassung vom 19 . Dezember 1914) vorgesehenen Be¬
fugnis der Enteignung  zugunsten der betroffenen Ge¬
meinden Gebrauch zu machen.

— TleHilfederLehrerfürdieneueKriegs-
anleihe.  Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Bevöl¬
kerung auf dem Lande  sich mit Zeichnungen von Staatsan?
leihen sehr wenig befaßt ; Anleihen dieser Art sind ihnen
meistenteils etwas Unbekanntes . Dieser Umstand dürfte der
Unterbringung der Kriegsanleihe auf dem Lande sehr schäd¬
lich sein. Die Landbevölkerung hat Vet dem Fehlen der besten
Arbeitskräfte gerade jetzt aber buch sehr wenig Zeit , um
sich mit Geldgeschäften abgeben zu können. Es würde sich
daher empfehlen , wenn die Lehrer in den einzelnen Ortschaften
sich dieser überaus wichtigen vaterländischen Sache widmen
wollten . Sie müßten die Zeichnungen bei 'denjenigen , von
denen sie (die die Verhältnisse des Einzelnen meistens kennen)
annchmen , daß sie einen Betrag zeichnen können, in Empfang
nehmen , dabei den Zeichner über das Wesen der Anleihe
aafklären und ihm alle Arbeit abnehmen . Die Tätigkeit
der Lehrer hat sich bereits in andern wichtigen Dingen
während dieses Krieges (z. B . beim Einsammeln von Gold)
bewährt . Alle Lehrer würden sicher bereit sein, auch diesem
patriotischen Werk ihre Unterstützung zuteil werden zu lassen,
um so zu einem neuen gewaltigen Erfolg dieser zweiten Kriegs¬
anleihe nach besten Kräften mit beizutragen.

— Ter neue  P 0 st e t a t sieht n . a . vor Erwerbung eines
Grundstückes und Herstellung eines neuen Dienstgebäudes in
H e r b 0 r n, Ferner fordert der Etat für Um- bezw. Neu¬
bauten in Frankfurt n. M - zweimal eine erste Rate , zusammen
710 000 Mk.

— Kriegswirtschaftlicher Ausbildungs¬
kursus.  TEr Rhein -Mainische Verband für Volksbildung
Und das Soziale Museum in Frankfurt a. M. veranstalten
Sonntag , 7. und Montag 8. März 1915 einen kriegswirt¬
schaftlichen Ausbildungskursus . Der Lehrgang bezweckt,
solche Persönlichkeiten , welche geeignet sind, die Belehrung
jund Organisation der ländlichen Bevölkerung und die Aus¬
bildung weiterer Mitarbeiter auf dem Lande in den Fragen
der Kriegsernährung und der Bestellung der Felder wäh¬
rend der Kriegszeit zu übernehmen , in diese Arbeit ein-
zusühren.

FC. Wiesbaden,  3 . März. Auf die zweite Kriegs¬
anleihe hat die Stadt Wiesbaden eine Million Mk. ge¬
zeichnet.

vermisedtes.
Berlin,  3 . März . Wegen Beleidigung der

preußischen Armee  wurde der Pfarrer  Paul Czep-
leswki aus Schöneich (Kreis Kulm , Westpreußen ) von der
5. Strafkammer des Landgerichts zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt.  Der Angeklagte hatte am
22. Oktober in der Garderobe eines Berliner Weinrestaurants
geäußert , die Kosaken seien die humansten Menschen, die
preußischen Soldaten seien Mordbrenner und Plünderer.
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt.
(W.B .)

— Französische Luftschlösser.  Im Petit Jour¬
nal rechnet Herr Charles Richet in einem Leitattikel aus,
daß Deutschland vor einer Hungersnot steht. Es kann sich
nur noch bis zum 1. Juni 1915 ernähren . Vom 1. Juni bis
1. August, während zwei langen Monaten bis zur neuen
>Ernte, wird es ihm unmöglich sein, sich Nahrungsmittel zu
verschaffen. Darauf warten nun die Verbündeten sehnsüchtig,
denn das wird für sie der Augenblick sein, Deutschland den
Frieden zu diktieren . ,Mozu also noch Kampf fortsetzen",
schreibt Richet. „Sie sind besiegt, ohne daß ein Wunder sie
retten könnte . In drei Monaten , wenn wir rigoros die An¬
kunft von Lebensmitteln verhindern , werden sie gezwungen
sein, die Waffen zu strecken. Nehmen wir an ", schreibt Richet
in seinem Trostartikel weiter , „daß sie einige Siege davon
tragen könnten , nehmen wir diese Unwahrscheinlichkeit an , daß
es ihnen bis 1. Juni gelingt , im Westen Dünkirchen Compiegne
und Verdun , im Osten Warschau zu nehmen . Wozu die Er¬
oberung einiger Quadratmeter ? Kann sie ihnen eine Million
Getreide bringen , und nehmen wir selbst an , daß es ihren
vielen Unterseebooten gelingt , alle zwei Tage ein englisches
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lHotel Neuhoff.
Braves
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2. Beschluh'affuag über die ,
3 Bericht über die am 3,4.  und

befundene oesetzliche Revision,
4. Wahl deS KoatrollearS, .W
5. Wahl von zwei M tal edern deS Aafstch Srat« Z
Za recht zahlreichem Besuch wird freandltchst
Straffebersbach , den 3. Mär» 1915. ™

Der Vorstand
_ F. Brück. F. W. Schmitt. WUH.

D Eiisiihrllllg da Kritbiilher "L7 «Ki
manche» Unangenehme bereiten. Wir bitten tu Aad,/^
Ernstes der Sache das Publikum, etw-S einstchtSoM
und die Bäcker nicht durch allerlei zu belästtgea-W
Broibücher bekommen diese schm wie ;er viel «,rl̂ ,
deshalb halten wir es für angebracht, wenn jede
ihre Packwa-en selbst in den Bäckerladen gegen Ö!
ihreS B otbucheS abholt, da bekann ltch nur de*- Bäik̂ i
die Eintragung machen darf. Dieses ist beim Aastr
Backwar-n durch fremde Bervnen nicht möglich "
werden 5 Stück zu je 5 Pfg . gerechnet und >üc l '\
Brok im B otduch einretcagen, ebenso gelten 1400*‘
Mehl für 3*/a Pfand Brot und kommt beides in Ab
dem zu beanspruchenden Quantum Brot . -z

Der Borstand der Bäcker-Inn»,,»
Landw . Maschmenfabrrk im Rheinli.

stchc geschulten lücht'gea Borarbettec uod Schloii,.
Schmiede , weiche EF -ihrung in dieser Branche b«d?
daaerude Stellung Offerten unter 8 . «so an hoschastSftelle dieses Blattes ^

Zur  Konfirmation
aus guten
IS bis 25

Fertige Konfirmcntden -KIeider
reinwollenen Stoffen . . . . . . 15 bis 25 Mk.

Fertige wollene IJnterröcke . 1.50 bis 6 .50
Fertige weiße Unterröcke mit Stickerei Volants

1.35 bis 4 .50 „
Korsette von 1.50 an, Unterteilten,
Fertige Hemden , Beinkleider,

Taschentücher , Handschuhe , Hegenschirme
in reicher Auswahl.

Modehaus C. lapuroje . !

<16. Februar starb den Heldentod
mrs Vaterland in Feindesland unierBeamter <

Gustav Kretzer,
Unteroffizier der Landwehr,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wir verlieren in ihm einen änherft strebsame»
und tüchtigen Beamte», dem wir ein ehrendes
Andenken treu bewahren werden.

Cöln , den 2. März 1915. 487

Coneordia
Sölnische Leöensverstcherungs-Kesessschafi.

(483~ —'J  140,
Mädchon

biS zum 1. April gesucht.
Koch,

M .Ichhandfung, Soph enstr 2.
Ein braves

Mädchen,
welches in Küche und HauS-
arbest erfahren tft, für sofort
gesucht- 48g

Frau Carl Decker,
Daup -.str. 89

am 5. Februar

Fmildl. Mohmg
4 Zimmer und Küche zu ver¬
mieten. gg

Näheresi. d. Geschäftsstelle.

Den Heldentod fürs Vaterland fti
in den Kämpfen in den Karpathen

Am LehmR«d. Kernhardt,
Kriegsfreiwilliger im Res .-Jnf .-Regimeut Nr . 223 .

, „ öcm  allzufrüh Dahingeschiedenen verliert die Gemeinde Haiger¬
seelbach emen tüchtigen Erzieher und Lehrer, der es verstand in der kurzen
Zeit seiner Wirksamkeit sich die Liebe und Achtung der Eltern und Schüler
zu sichern. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Im Wamen des Hrts- u. Schulvorstandes
Triesch , Bürgermeister.
Blecher , Lehrer.

Haigerseelbach , den 4. März 1914.
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